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„Lebenswirklichkeiten“ ermöglicht  
besondere Begegnungen

Das seit zwei Jahren im Bistum Trier laufende Programm „Lebenswirklichkeiten“ setzt für 
das sozialpolitische Lobbying von Kirche und Caritas auf den Exposure-Ansatz.

Text Martina Messan

Die Caritas hat den Anspruch, sozialpolitischer 
Seismograph zu sein. Mit ihrem Netzwerk ist sie 

nah an den Menschen, ihren Sorgen und Nöten. Sie for-
muliert auf dieser Grundlage politische Handlungsbe-
darfe und Forderungen und bringt sie in den politi-
schen Diskurs ein, versteht sich im besten Sinne als 
Lobbyistin für die von Not betro�enen Menschen.

Das Soziale wird o� vor allem als Kostenfaktor gese-
hen. Wenn in den Haushalten gekürzt werden muss, 
dann häu�g dort, wo politisch der geringste Wider-
stand zu erwarten ist, nämlich im Sozialbereich – und 
hier besonders bei den zuwendungs�nanzierten Leis-
tungen für die Ärmsten. Um dem zu begegnen, geht das 
Programm „Lebenswirklichkeiten“ im Diözesan-Cari-
tasverband Trier (DiCV) neue Wege. Das Programm 
will die Perspektive und damit auch die Interessen mar-
ginalisierter und exkludierter Personengruppen (der 
„Armen“) im politischen Diskurs und in parlamentari-
schen Entscheidungsprozessen stärken. Der DiCV tut 
dies zusammen mit dem Bistum Trier sowie seinem 
Partner „Exposure- und Dialogprogramme“. 

Ziel ist es, Entscheidungsträger:innen aus Politik, 
Kirche, Verwaltung und Gesellscha� für die Lebenssi-
tuation vulne rabler Personengruppen und für die in den 
sozialen Diensten und Einrichtungen geleistete soziale 
Arbeit zu sensibilisieren. „Lebenswirklichkeiten“ 
ermöglicht es, aus der jeweils eigenen Blase herauszu-
treten, eigene Wahrnehmungen zu re�ektieren und zu 
weiten. Angestrebt wird, die Perspektive, die Fragen 
und Interessen der Menschen, um die es in der sozialen 
Arbeit geht, aufzunehmen und responsiv zu sein.1

Konzeptionelle Grundlage ist die 
Begegnung von Mensch zu Mensch
Im Programm werden Verantwortliche aus Politik, 
Kirche, Verwaltung und Gesellscha� eingeladen, in das 

Leben ihrer Gastgeber:innen einzutauchen (engl.: to 
immerse) und sich deren Lebenswirklichkeit auszuset-
zen (engl.: to expose).2 Gastgeber:innen sind Personen, 
die sich in den mitwirkenden sozialen Diensten und 
Einrichtungen au�alten, dort arbeiten und/oder leben. 
Auf diese Weise können die Entscheidungs-
träger:innen einen oder mehrere Tage zu Gast bei 
Menschen sein, denen sie im Alltag eher nicht direkt 
begegnen, etwa Ge�üchteten, Wohnungslosen und 
Arbeitssuchenden.

„Lebenswirklichkeiten“ setzt konzeptionell an der 
Kontakthypothese3 an: Persönliche Begegnungen 
bauen Vorurteile ab und ermöglichen Gleichwer-
tigkeitserfahrungen. Das Programm adaptiert ferner 
das von dem Göttinger Soziologen Berthold Vogel 
entwickelte Soziale-Orte-Konzept für mehr gesell-
scha�lichen Zusammenhalt: Soziale Dienste und Ein-
richtungen werden zu neuen Begegnungs- und Erfah-
rungsräumen. 

Die Exposure-Methode 
„Lebenswirklichkeiten“ überträgt das in der Entwick-
lungszusammenarbeit erprobte Konzept des erfah-
rungsbezogenen Perspektivwechsels4 in den hiesigen 
sozialpolitischen Kontext. Der o� eher abstrakte Blick 
auf Armut verändert sich durch persönliche Erfah-
rungen. Er weitet und schär� sich zugleich. Dies kann 
zu einem veränderten Handeln motivieren, sowohl 
persönlich wie auch beru�ich. Die Arbeit von Expo-
sure- und Dialogprogrammen in der Entwicklungszu-
sammenarbeit wurde bereits evaluiert und die Wirk-
samkeit der Methodik im internationalen Kontext 
nachgewiesen. „Die Programme nehmen durch die 
Teilnahme von Entscheidungsträger:innen Ein�uss 
auf die Strategien zur Beseitigung von Armut und 
Ausgrenzung.“5

Zu den Teilnehmenden 
gehörte auch Sabine 
Bätzing-Lichtenthäler, 
SPD-Fraktionsvorsitzende 
Rheinland-Pfalz.
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Zur Abschlussveranstaltung von „Lebenswirklichkeiten“ 2022 kamen die Gastgebenden und 
Teilnehmenden noch einmal in Koblenz zusammen.

Bild Marco Wagner
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Programm teilnahm. Ein Programmhe� stellte Begeg-
nungsräume, Methodik und Ablauf, aber auch die 
Erfahrungen früherer Expo sure-Gäste vor. Es ging an 
einen ausgewählten Verteiler von Funktions- und Ent-
scheidungsträger:innen und wurde im Netzwerk über 
Schlüsselpersonen beworben. Im vergangenen Jahr 
nahmen 40 Führungspersönlichkeiten am Programm 
teil, das folgende Elemente umfasste: 
◆ ein Erstgespräch mit den Gästen zu ihrer Motivation 

und zur Auswahl des Begegnungsraums; 
◆ ein individuelles Vorbereitungsgespräch mit  dem:der 

Prozessbegleiter:in, der Vertretung aus dem ge wähl-
ten Begegnungsraum unter der Moderation der Pro-
grammleitung;

◆ eine Erstre�exion nach dem Exposure zwischen Pro-
zessbegleiter:in und Gast mit dem Angebot der wei-
teren Kontaktierung und Begleitung im Bedarfsfall;

Im Zuge der Umsetzung der Trierer Synodenergeb-
nisse6 hin zu einer diakonischen Kirche war es für den 
DiCV Trier klar, dass Exposure einen festen Platz 
erhalten sollte. Zugleich gab es aus einem Exposure- 
und Dialogprogramm zur Langzeitarbeitslosigkeit7 die 
Erkenntnis, dass niedrigschwelliger angesetzt werden 
muss, um Führungsverantwortliche als Gäste zu gewin-
nen. „Lebenswirklichkeiten“ ist als „lernendes Pro-
gramm“ angelegt. 

Au�au des Programms
„Lebenswirklichkeiten“ startete 2022 in Koblenz noch 
unter coronabedingten Einschränkungen. Im zweiten 
Programmjahr ist es im Saarland unterwegs gewesen, 
die Au�aktveranstaltung fand im saarländischen Lan-
desparlament unter der Schirmherrscha� von Land-
tagspräsidentin Heike Becker statt, die auch selbst am 

„Die Erfahrungen 
werden mit Gästen 
wie Gastgeber:in-
nen re�ektiert“ 
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◆ das Erstellen eines Erfahrungsberichts nach 
Leitfragen und 

◆ eine abschließende gemeinsame Re�exion 
aller Gäste im Zuge der Abschlussveran-
staltung.

Integraler Bestandteil des Programms ist 
zudem eine Auswertung mit den Gastge-
ber:innen. 

In diesem Jahr liegt der Schwerpunkt 
darauf, sich weiter zu professionalisieren und 
die Nachhaltigkeit der Erfahrungen zu 
sichern.

Statements von Gästen
„Lebenswirklichkeiten“ kann Folgendes 
ermöglichen:
(1) Als Gast aus der beru�ichen Rolle heraus-

treten und sich als lernende Person auf 
unbekanntem Gebiet bewegen. Eigene 
Wahrnehmungen hinterfragen, die eige-
ne Perspektive erweitern oder wechseln, 
verbunden mit einem Zugewinn an fach-
lichen Kompetenzen zu bestehenden 
sozialpolitischen Lösungsansätzen. „Was 
für den einen normal und alltäglich ist, 
kann für die nächste Person eine große 
Bürde darstellen. Umso wichtiger ist es, 
sich in die Lage dieser ‚anderen‘ hinein-
versetzen zu können, ihnen mit Respekt 
zu begegnen und ihre Probleme anzuer-
kennen.“ 
Katarina Barley MdEP, Vizepräsidentin  
des Europäischen Parlaments8

(2) Als Gastgeber:in erfahren, dass sich 
jemand für mich interessiert und ich gese-
hen werde. Und ich nicht wertlos bin. 
„Frau Bätzing-Lichtenthäler hat sich sehr 
für mich und meine Arbeit interessiert; 
wir haben miteinander gearbeitet und viel 
gelacht.“ 
Sandra Dol�, Gastgeberin, Gebäudereinigung 
Inklusionsbetrieb CarMen gGmbH9

(3)  Als Sozialarbeiter:in im Begegnungsraum 
von außen gesellscha�spolitische Wert-
schätzung für die geleistete soziale Arbeit 
erfahren und parteilich sein. „Es tut gut, 
dass auch unsere Caritas-Mitarbeitenden 
sehr viel Wertschätzung erhalten haben, 
von Gastgebenden und Teilnehmenden.“
Martina Best-Liesenfeld, Direktorin des Caritas-
verbandes Koblenz10

Wechselseitiges Vertrauen 
als Basis
„Vertrauen als Grundlage gesellscha�licher 
Integration“ (und auch des Programms 
Lebenswirklichkeiten) war der Titel des Vor-
trags von Philipp Sandermann, Leuphana 
Universität Lüneburg, bei der Au�aktveran-
staltung 2023 im saarländischen Landtag.11

Nur vertrauensvolle und professionelle 
Arbeitsbeziehungen der Sozialarbeiter:innen 
zu ihren Klient:innen/Adressat:innen ermög-
lichen überhaupt erst die nicht alltäglichen 
Begegnungen und Erfahrungen. Genauso 
bedarf es auch des Vertrauens aufseiten der 

Lokale Partner 

Im Saarland ermöglichten 2023 sechs soziale Organisationen die Exposure-Begegnungs-
räume: die Fachberatungsstelle Aldona im �emenfeld Prostitution, Menschenhandel und 
Gewalt, ferner der Initiativkreis Wärmestube Saarbrücken, das Bruder-Konrad-Haus des 
Caritasverbandes Saarbrücken, die Caritas-Einrichtungen in der Landesaufnahmestelle 
Lebach, die Erwerbslosen-Selbsthilfe Püttlingen und die Dillinger Tafel des Caritasver-
bandes Saar-Hochwald. Bei den Lebenswirklichkeiten 2022 war der Caritasverband Kob-
lenz mit seinen Diensten und Einrichtungen unser lokaler Partner: Mit dabei waren unter 
anderem der Inklusionsbetrieb CarMen gGmbH mit seinem Kleiderladen, der Fahrrad-
werkstatt und der Gebäude- und Straßenreinigung sowie das Wohnungslosencafé in der 
Neustadt 20. 

Gäste in die Caritas als Institution und als 
Programmteam. Das Programm baut auf den 
langjährigen vertrauensvollen Beziehungen 
der mitwirkenden Akteur:innen auf. Sich 
berühren zu lassen und sensibel zu sein für 
die Lage der anderen ist Voraussetzung für 
solidarisches Handeln. Hierzu trägt „Lebens-
wirklichkeiten“ bei, das seinerseits durch 
Aktion Mensch gefördert wird. Mehr Infos 
und Podcast: www.lebenswirklichkei-
ten-trier.de; https://lebenswirklichkeiten.
podigee.io/ 
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